
  

 

Zurzeit sehen viele, besonders junge Menschen den Erhalt unserer natürlichen Lebensgrundlage 

durch die zu schnelle Erderwärmung existenziell bedroht und demonstrieren für den 

Klimaschutz. Als Ärztinnen und Ärzte, Psychotherapeuten und Wissenschaftler unterstützen wir 

dieses Anliegen, gerade auch aus Sorge um die psychische Gesundheit.1 

Der Klimawandel verändert unsere Lebenswelten grundlegend und macht extreme 

Wetterereignisse wie große Stürme, Überschwemmungen, Dürren und Hitzewellen häufiger und 

intensiver.1 Dabei werden die Effekte auf die Psyche noch viel zu wenig beachtet. Wir schließen 

uns den Kollegen der American Psychiatric Association an und bewerten den Klimawandel als eine 

Bedrohung für die menschliche Gesundheit, gerade auch der psychischen Gesundheit.2 

 Die direkte oder indirekte Erfahrung von Katastrophen im Zusammenhang mit 
Klimaveränderungen und Wetterextremen kann für viele Menschen erheblichen Stress 
und Ängste verursachen und dadurch zu psychischen Störungen beitragen.3,4,5 
  

 Viele langfristige Auswirkungen des Klimawandels wie z.B. klimabedingte 
Bevölkerungsmigration, Nahrungsmittelknappheit, schlechte Lebensmittelqualität, ein 
potenzieller Anstieg übertragbarer Krankheiten, Luftverschmutzung, Verlust von 
Arbeitsplätzen und Verlust der sozialen Unterstützung haben negative Folgen für die 
psychische Gesundheit.2,6 
 

 Menschen mit bereits bestehenden psychischen Erkrankungen sind besonders 
vulnerabel für die Folgen des Klimawandels.7,8 
 

 Der Bedarf an psychiatrischen Diensten steigt nach einer klimabedingten Katastrophe. 
Gleichzeitig kommt es oft zu einer Unterbrechung der Dienste oder zu einer 
Verschlechterung der Verfügbarkeit oder Zugänglichkeit.9 
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Deshalb unterstützen wir die Forderung der Fridays-for-Future-Bewegung10 nach einer Einhaltung 

der Ziele des Pariser Abkommens und einer Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 °C über dem 

präindustriellen Niveau. 

  

Dieses Ziel ist nicht nur für die Gesundheit unserer Patienten, sondern auch für das Wohlbefinden 

der Gesellschaft als Ganzes und zukünftiger Generationen entscheidend wichtig. 

 

Als Ärztinnen und Ärzte, Psychotherapeuten und Wissenschaftler ist es unsere persönliche und 

professionelle Verantwortung, über den Zusammenhang von Klimawandel und psychischer 

Gesundheit aufzuklären, eigene Emissionen zu reduzieren und auf die konsequente Reduzierung 

der Emissionen und die Einhaltung dazugehöriger nationaler und internationaler Abkommen 

hinzuwirken.11 
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